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Deutsche Denkschrift Zur Westpaktfrage
3m Einvernehmen mit Italien dem britischen Botschafter überreicht

X Berlin - 12. März
Neichsanßenminister Freiherr von Neu¬

rath  überreichte am Freitag dem Berliner
britischen Botschafter Sir Eric Phipps
eine Denkschrift über die Frage des Abschlus.
ses eines neuen Westpaktes , die in Fortsetzung
des bisherigen Meinungsaustausches den
Standpunkt der Reichsregicrung zu den Vor¬
schlägen der anderen beteiligten Regierungen
darlegt.

Es ist dies im Einvernehmen mit
der italienischen Negierung  er¬
folgt . die auch ihrerseits am Freitag der bri¬
tischen Regierung eine Denkschrift über die
Frage des Wcstpaktes übermittelt hat.

Ser KWer tm KW GMeLtem
Berlin , 12. März

Unter dem Vorsitz des Stellvertreters des
Führers , Pg . Rudolf Heß,  fand am Freitag
ln Berlin eine Gauleitcrtagung der NSDAP,
statt , auf der am Vormittag Neichspropa-
gandaleiter Tr . Goebbels  und Oberregie¬
rungsrat Guttercr  sprachen . Am Nach¬
mittag erschien der Führer  auf der
Tagung und sprach in anderthalbstündigen.
begeistert aufgcnommcnen Ausführungen zu
seinen alten Kanrpfgcfährtcn.

bels,  Freiherr voll Neurath . Rust,
Darrö . Dr . Frank,  Graf Schwerin
von Krosigk , Seldte und Ohne-
sorge,  die Reichsleiter Stabschef Lutze,
Dr . Le h und General Ritter von E P P. die
Staatssekretäre , die Neichsstatthaltcr und
Oberpräfidenten , fast alle Gauleiter , Korps¬
führer Hühnlein:  StabIführcr Lauter¬
bacher  und der ungarische Gesandte Töme
Sztojay.  Eine Abordnung der rheiiipfäl-
zischen Bevölkerung überreichte eine Probe
edelsten Weines aus der H-ümat ees Reickis-
innenministers . Eine besondere Ehrung be¬
reitete der Nerchsbund der deutschen Beamten
dem Reichsinnenministcr durch die Er¬
nennung zum Ehrenmitglied . Der Vor¬
sitzende des Deutschen Gerncindetnges . Ncichs-
leiter Fiehler,  überbrachte dem Reichs¬
minister als Wahrer der Guneindcielbstver-
waltung eine Standbüste des Freiherrn vom
und zum Stein . Die Lberbi 'ngermeister von
Arr' Sberg. Breslau . Dresden Ersurk Flens¬
burg Gleiwitz, Güttingen , Glan . Hall .' Hin-
dcnluiig Kasiel . Kirn , Kreuzburg . Landau.

'.v' aadkvurg , Naulueurg . "reuilernn . Pvis-
dam , Schneidemühl . Stettin , Saarlautern,
Wol ' cubüttel Wildlingen und Lübeck über¬
reich er. Ehrenbüroernrknnden dieser Städte.

Der Führer und Reichskanzler
stattete dem Reichsinnenminister Dr . Frick
am .Nachmittag in seiner Wohnung einen
Besuch ab und überreichte ihm mit seinen be¬
sonderen Glückwünschen sein Bild mit einer
herzlichen Widmung , in der die jahrelange
Kampfverbundcnheit und Kameradschaft
zum Ansdruck kommt.

Neichsinnenminister Dr . Frick gibt be¬
kannt : „Die große Zahl der Glückwünsche
zu meinem 60." Geburtstag hat mich als Be¬
weis treuer Verbundenheit weitester Kreise
des deutschen Volkes mit mir und meiner
Mitarbeit am Aufbauwerk des Führers auf¬
richtig gefreut . Da es mir leider nicht mög¬
lich ist, jedem einzelnen , der meiner gedacht
hat , besonders zu danken , bitte ich alle Par¬
teigenossen, Mitarbeiter und Freunde , mei¬
nen herzlichen Dank auf diesem Wege ent¬
gegenzunehmen ."

Flugzeuge landen am fahrenden Luftschiff
LZ . „Hindenburg " übernimmt während der Fahrt Paffagiere und PostSM , Wrtrt Wh AM UMMrtm

Der 60. Geburtstag
des Reichsinnenminisiers Dr . Wilhelm Frick

X Berlin , 12. März
Zahllose Ehrungen wurden dem Neichs¬

innenminister Dr . Frick zu seinem 60. Ge¬
burtstage zuteil . Die Tienstgebäude des
Reichs- und preußischen Innenministeriums
setzten die Dienstflagge , Musikzüge der Poli¬
zei. der SA ., des Arbeitsdienstes , der SS .,
der Technischen Nothilfe und der Beamten
brachten im Garten der Ministerwohnnng
Ständchen . Unter Führung des Staatssekre¬
tärs Psundtner  und dos Reichsführers
SS . und Chefs der deutschen Polizei H i m in-
ler überbrachten die Glückwünsche der Be¬
amten des Innenministeriums und über¬
reichten Geschenke, ebenso Rcichssportführer
von Tschammer und Osten  und
Neichsarbeitsfnhrer Hierl.  der Stellvertre¬
ter des Führers Reichsminister Rudolf Heß.
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr.
Lippert,  die Reichsmitt ster Generalfeld¬
marschall von Blomberg . Tr . Goeb-

Berlin . 12. März.
Im Anschluß an die Probefahrt vor Be¬

ginn des diesjährigen Ueberseedienstes führte
das Luftschiff „Hindenburg " am Donnerstag
nach einer Mitteilung der Deutschen Zeppe¬
lin -Reederei noch eine besondere Versuchs¬
fahrt  aus . Zweck dieser »Fahrt war es.
durch Praktische Versuche sestzustcllen, daß
das von der amerikanischen Marine ans den
Lustschisfen „Akron " und ..M -icon " vor eini¬
gen Jahren für militärische Zwecke schon ent¬
wickelte Verfahren zum Landen eines
Flugzeuges an einem in Fahrt
befindlichen Luftschiff  sich auch für
die Zwecke der Verkehrslustsahrt nutzbar
machen ließe. Dieses „Landen " vollzieht sich
in der Weise, daß das von unten das Luft¬
schiff anfliegende Flugzeug sich mittels be¬
sonderer technischer Einrichtungen an einem
am Luftschiff befestigten Haken einhängt.

Die Versuche waren aus Grund von Unter¬
lagen, die die amerikanische Marine der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei in dankenswerter
Weise überlassen hatte, vorbereitet und wur¬
den vom Chef des TeckmisckienAmtes des

Der Waffenschmuggel nach Rotspanien
1V Kisten Granaten aus Frankreich - Mißbrauch der Danziger Westerplatte

X Paris , 12. März.
Ter Wasfenschmuggel nach dem bolsche-

wistischen Teil Spaniens blüht noch immer.
So hat man jetzt entdeckt, daß zwischen den
Güterbahnhöfen von Bordeaux und
Nantes  zehn für Lorient bestimmte Kistenmit Granaten der Marineartil»
lerie verschwunden  sind und seit
Februar nicht mehr aufgefunden werden
können . Sie sind vermutlich nach dem bol¬
schewistischen Teil Spaniens „sehlgeleitet"
worden . „Echo de Paris " meldet , daß am
5. März in Marseille  10 000 für die
spanischen Bolschewisten bestimmte Pistolen
eingctroffen sind, daß am 7. März der bol¬
schewistisch-spanische Frachter - „Ampurdan"
und zwei Segler Marseille mit Lebensmitteln
und Kriegsmaterial an Bord verlassen
haben und daß in CerbLre  20 aus Eng¬
land eingetroffene Lastkraftwagen auf einen
günstigen Augenblick warten , um über die
Grenze nach Katalonien fahren zu können.

Nicht minder interessante Enthüllungen
veröffentlicht der „Danziger Borposten " über
umfangreiche Waffentransporte , die im letz¬
ten Jahr im Polnischen Mnnitionshafen auf
der Danziger Westerplatte für die spanischen
Bolschewisten verladen und vom Agenten
eines französischen Waffenaufkaufausschusses
organisiert worden sind. Die zuständigen
volnischen Kontrollstellen haben diese dunk¬
ln Geschäfte nicht verhindert . So lud der
Hampfer „Azteka", der unter mexikanischer

Flagge fuhr , trüber aber spanisch war uno
„Sebastian " hieß , aus der Westcrvlatte
1200 Tonnen Kriegsmaterial ; die Kisten
wurden hier mit dem Aufdruck „Made in
Mexiko" versehen . Neun weitere Schiffs¬
transporte folgten . Im Dezember wurden
die Transporte ab Wcsterplatte eingestellt,
da fast die Hälfte der Schiffe an der nord¬
spanischen Küste in die Luft geflogen war.
Seither ist Gvinaen der einzige Platz für ^:c
Wassenschiebungen . „

Balemia-Wuptliirg droht England
-- tzl. Paris , 12. März

Gelegentlich einer Ansprache über die Lage
uni Madrid stieß der spanische Bolschewisten-
häuptling Tiaz,  Generalsekretär der Kom¬
munistischen Partei Spaniens , Drohungen
gegen Großbritannien aus und erklärte, daß
Großbritannien keinen Nutzen aus dem spa¬
nischen Bürgerkrieg ziehen kann, denn es stehe
selbst unmittelbar vor einer kom¬
munistischen Revolution.

Tatsächlich muß sogar die konservative
„Morningpost "-London eine Zunahme des
kommunistischen Einflusses in England zu¬
gestehen und feststellen, daß die letzten wilden
Streiks — in den Rolls -Noyce-Werken. in
den Flugzeugwerken in Middlesex und im
schottischen AutobuSverkehr — offensichtlich
Politischer Art find. Das Blatt bedauert eS,
daß diese wilden Streiks straflos beigeleatwerden.

Reichsluftsahrtministeriums , Oberst Udet,
der an diesem Problem großes Interesse
nimmt , mit einem Fokkcr-Wulf , Muster
Stieglitz , durchgeführt . Die mehrfachen Lan-
düngen am Luftschiff ergaben einen vollen
Erfolg  im Sinne der Praktischen Durch¬
führbarkeit und Brauchbarkeit für die ver¬
kehrstechnischen Ziele der deutschen Luftfahrt.

Die Deutsche Zeppelin - Reederei verfolgt
damit den Zweck, Post  und möglicherweise
auch einzelne Fahrgäste  dem in Fahrt be¬
findlichen Luftschiff nachzubringen  und
in derselben Weise abzuholen.  Es wäre
beispielsweise denkbar, daß ein auf der Reise
von Deutschland nach Nordamerika befind¬
liches Luftschiff über westeuropäischen Groß¬
städten Post und Fahrgäste an Bord nimmt,
wodurch zeitraubende Zwischenlandun¬
gen vermieden  werden würden.

PMlugmg verfehlt den Flugplatz
Berlin , 12. März

Das Planmäßige Postflugzeug des Dienstes
Deutschland — Südamerika v — das
sich auf dem Fluge von Las Palmas nach
Bathurst befand , verfehlte  heute morgen
ans bisher noch nicht geklärten Gründen bei
dichtem Bodennebel den Landflugplatz
Bathurst.  Allem Anschein nach berührte
die Maschine unfreiwillig die Wasserfläche
des Gambia -Flusses oder das Ilfergelände
und wurde dabei zerstört . Es ist damit zu
rechnen , daß die Besatzung , bestehend aus
Flugzeugführer Viereck. Funker Bickner und
Funkermaschinist Rebentrost sowie der an
Bord befindliche erste Offizier der „Ostmark ",
Herrmann , bei dem Unfall umS Leben kamen.

038 k>Ieue8le in Kunre
Die Wirten Lreixoisse aus »Iler Viwlt

SA . - Gruppenführer von Tschammer « nd
Osten ist mit - er Führung des Hauptamtes
»Kampfspiele " der oberste » SA .-Führnng be¬
auftragt morden.

Der Nichteinmischungsansschust hat ei » in¬
ternationales Amt zur Durchführung der
Nichtetnmischnngsmastnahmeu in Spanien ein¬
gesetzt. Vorsitzender des Amtes ist Bizeadmi,
ral van Dnlm lHollaubj.

Die Kriegsmarine hat eine sog . Borposten¬
slottille gebildet , die ans bemassneten Fisch¬
dampfer » besteht » nd deren Indienststellung
mit dem 14. März beginnt . Diese neu « Flot¬
tille kommt bei der Seekontrolle in de« spa¬
nische« Gemäffer « zum Einsatz , sie « ird zur
Unterstützung - eS Panzerschiffs »Deutschland"
»nd des Kreuzers »Köln " dienen » die das
Reich zur Wahrnehmung sei * «r Jnterefien
entsandt hat.

Gerreeaifs/Kmsrfchai/
V.MVM - erg4S § sHreSEai

Am heutigen 13. Mürz kann der Ober¬
befehlshaber der neuen deutschen Wehr¬
macht, Reichskriegsminlster Generalfeldmar-
schall Werner von Blomberg,  das
Jubiläum der 40jährigen Zugehörigkeit zum
deutschen Heere begehen.

Als Sohn eines Oberstleutnants wurde
er am 2. September 1878 in Stargard in
Pommern geboren . Einer seiner Vorfahren,
Alexander von Blomberg , nahm als Adju¬
tant des russischen Generals von Tettenborn
am Befreiungskriege gegen Napoleon teil
und siel bei einem Handstreich aus das von
den Franzosen besetzte Berlin als erstes
Opfer des deutschen Freiheitskampfes am
20. Februar 1813. Werner von Blomberg
erhielt seine Erziehung und erste militärische
Ausbildung im Kadettenkorps und trat
bereits 1897 als Leutnant in das Füsilier¬
regiment Nr . 73 in Hannover ein . Nach
etwa siebenjähriger Tätigkeit bei der Truppe
wurde von Blomberg zur Kriegsakademie
kommandiert und 1911 als Hauptmann in
den Großen General  st ab  versetzt .. Bei
Kriegsausbruch war er Kompaniechef in
Metz. Im Weltkrieg,  den er durchweg
an der Westfront mitmachte , war Haupt¬
mann von Blomberg zunächst Gcneralstabs-
ofsizier bei der 19. Reservedivision . Im
Sommer 1916 wurde er unter Beförderung
zum Major in den Gcneralstab des XVIII.
Neservekorps versetzt, und im März 1917
trat er als erster Generalstabsoffizicr zum
Stabe der VII . Armee . Für seine hervor¬
ragenden Leistlingen , namentlich in der letz¬
ten Dienststellung , wurde er im Sommer
1918 mit dem Orden P o u r le mörite
ausgezeichnet . Für seine im Herbst 1914 er¬
littene Verwundung erhielt er das Ver-
wundetenabzeichen.

Nach dem Kriege folgte die entsagungsvolle
Arbeit in der Reichswehr ; v. Blomberg war
1919 im Reichswehrministerinm
tätig . 1920 wurde er Chef des Eeneralstabes
der Brigade Löberitz , und ein Jahr später
ging er als Chef dcsStabes der
S. Division nach Stuttgart.  Anfang
1925 kam er als Chef der Heeresausbildungs-
ableilung wiederum ins Reichswehrministe»
rium nach Berlin zurück. Im gleichen Jahre
wurde er zum Oberst und im Jahre 1927 als
Ches des Truppenamts zum Generalmajor
befördert . Im Jahre 1927 wurde v. Blom¬
berg unter Ernennung zum Generalleutnant
Kommandeur der l . Division und Befehls¬
haber im Wehrkreis l (Königsberg ). Ausge¬
dehnte Studienreisen , u . a . nach Rußland,
Oesterreich . Ungarn und » den Vereinigten
Staaten , verschafften ihm wertvolle Einblicke
in die Heereseinrichtnngen anderer Länder.
Durch seinen Entwicklungsgang und seine
vielseitige Tätigkeit war v. Blomberg beson¬
ders geeignet , im Jahre 1932 als militäri¬
scher Sachverständiger der deutschen Abord¬
nung auf der Abrüstungskonferenz in Genf
den deutschen Standpunkt zu vertreten.

Mit der Machtübernahme  durch den
Nationalsozialismus wurde von Blomberg
unter gleichzeitiger Ernennung zum General
der Infanterie am 30. Januar 1933 Reichs-

Der Reichsnährstand hat dem Landvolk als
Ziel gesetzt, die Kartoffelernte im gesamten
Reich um durchschnittlich 7 Millionen Tonne»
ans SV Millionen Tonne » z« erhöhen.

Wie die letzte » Frontuachrichte » ans Spa¬
nien besage «, murde im Abschnitt Guadalajara»
besonders bei Taracena , auch gestern heftig
gekämpft . Die Ortschaft Carrascosa de Hena-
res bei Cogollndo ist erobert worden.

Die Zeichnung für die nationale Berten
-ignngsanleihe Frankreichs hat bereits am
erste « Tag - ie für die erste Tranche vorge¬
sehene » 5 Milliarden überschritten.

Die Synode der rumänische « Kirche hat
wichtige Beschlüsse znr Bekämpfung der Frei¬
maurerei als einer Feindin Gottes , der
sozialen Ordnung « nd der Nation " gefaßt.

Mussolini hat sich nach der italienisch -ägyp,
tischen Grenzstadt Amseat (Lybleii ) begebe « ,
«m die Einweihung der dort beginnenden
iso « Kilomter langen Wüstenftraße vorznneh»
«r «.



wehrminister und wurde noch im gleichen
Jahre . am 30. August 1933. mm General-
öoerir oejordert. Len Gipfel seiner glänzen-
den militärischen Laufbahn erreichte der
Minister mit seiner Ernennung zum Gene¬
ra  l seld  m a r scha l l. die am letzten Ge¬
burtstag des Fährers , am 30. April 1980.
erfolgte. In der Beförderung zu diesem höch¬
sten militärischen Rang darf der Reichs-
kriegsminister ein sichtbares Zeichen des
Dankes und der Anerkennung für den von
ibm geleisteten Wiederaufbau der
deutschen Wehrmacht  erblicken, lieber
der rein militärischen Leistung aber steht das
hohe Verdienst, das sich der Generalfelo¬
marschall um den Einbau der deutschen
Wehrmacht in den Staat und die ihn tra¬
gende Idee des Nationalsozialismus erwor¬
ben hat.

Künstlerempfang beim Führer
Berlin , 12. März

Freitagabend gab der Führer und Reichs¬
kanzler in seinem Hause den deutschen Künst¬
lern einen Empfangsabend, an dem etwa 400
führende Persönlichkeiten des . deutschen
Kunstlebens teilnahmen. Mitglieder des
Deutschen Opernhauses verschönten den
Abend mit Ausführungen des Balletts „Tanz
um die Welt".

rMjugendimMtchsberufswettkamN;
Berlin, 12. März.

.Heute Samstag tritt im ganzen Reich die
Landjugend zum Reichsberufswettkgmvs an.

Die Teiluehmerzahl ist von 297 940 im Vor¬
jahre auf 359 050, die Zahl der Wettkampforte
vou 5185 auf 9462 gestiegen. Reichsbauern¬
führer R. Walter Darrö  hat aus diesem An¬
laß folgenden Aufruf erlassen: „Die deutsche
Jugend hat seit drei Jahren in den Reichsbe¬
rufswettkämpfen einen überzeugenden Beweis
für ihre nationalsozialistische Lebensauffassung
gegeben. Ich erwarte, daß sich die gesamte
Landjugend 1937 zum vierten Reichsberufs-
wcttrampf der deutsche» Jugend meldet. Die
kommende Zeit verlangt äußerste Kraftaustren-
gung von allen. Der Reichsberufswettkampf ist
ein wichtiger Beitrag für die Erzcugungs-
schlacht. Unser wertvollster Besitz, unser größter
Stolz ist eine tüchtige und starke junge Genera¬
tion."

Besiege Dich selbst , bringe öem
WH W. immer neue Opfer ! Lerne
anf Genüsse zu verzichten , die
Andern anch nicht gegeben sind!

Z«vv EnglöMr iommen nach SDeldorf
Düsseldorf, 12. März.

Die am 8. Mai beg.unende große Reichs¬
ausstellung „Schaffendes Volk" in Düsseldorf
findet auch im Ausland starke Beachtung. So
hat das weltbekannte englische Reisebüro von
Cook beschlossen, in der Zeit vom 9. Mai bis
Ende September neun Europareisen mit je
400 Teilnehmern in Düsseldorf zu beginnen,
wo während eines mehrtägigen Aufenthalts
zuerst die große deutsche Ausstellung besucht
werden soll.

Der politische Spiegel der Woche
Isolierung des spanischen Krieges — Blum gerettet, Frankreich nicht

Im allgemeinen steht jede Woche unter
einem vorherrschenden politischen Kennzeichen.
Ganz selten sind es deren mehrere. Das
Charakteristikum dieser  Woche ist die Ver¬
wirklichung der internationalen
Kontrolle an den spanischen
Grenzen und Küsten.  Hier ist, wir
haben es früher schon einmal festgestellt.
Europa eine große positive Leistung gelun¬
gen. die gerade in sonst etwas trüb aussehen¬
den europäischen Zeiten keineswegs unter-
schätzt und verkleinert werden soll.

Sieben Monate hat der Londoner Nicht-
einmischungsausschuß gebraucht, um diese
Tat zu vollbringen, die eigentlich der Aus¬
gangspunkt seiner Tätigkeit hätte sein müs¬
sen. Deutschland  hat bekanntlich von
Anfang an darauf hingedrängt. Aber erst
jetzt konnte die Vernunft siegen, nachdem alle
beteiligten europäischen Mächte durch die
Gewalt der Tatsachen zu der Erkenntnis ge¬
kommen waren, daß in Spanien keine Svn-
derinteressen durchzusetzen sind, daß vielmehr
der spanische Bürgerkrieg sich selbst über¬
lassen werden muß. wenn schon den Euro¬
päern der Friede lieber war als der Krieg.
Das Friedensbedürsnis Europas — man
kann auch sagen, die Kriegsangst — hat sich
als so stark erwiesen, daß es auch über die
stärksten Sonderinteressen einzelner Mächte,
sogar der Sowjetunion , gesiegt hat.

Dabei ist es eine objektive Feststellung,
daß die Existenz des wieder stark gewordenen
Deutschland  die ausschlag¬
gebende Nolle  in dieser Entwicklung
gespielt hat . Man Kelle sich doch nur einmal
vor . der spanische Krieg mit dem Komm»-
»ismus wäre vier Jahre oder nur drei'
Jahre früher ausgebrochen, als Deutschland
noch stark mit sich selbst beschäftigt war , als
es sich in de: nicht immer ganz ungefähr¬
lichen Uebergangszeit aus der Versailler

Ohnmacht rn die naNonatsoziatlstische Macht
befand! Nicht auszudenken! Wer weiß, ob
Italien allein genügt hätte, um genau so
sicher das Schlimmste für Svanicn und für
Europa zu verhüten. Heute zeigt die Kon¬
trolle der europäischen Mächte, daß man sich
allgemein mit der klaren Entwicklung der
Dinge in Spanien abgefunden zu haben
scheint.

Die spanischen Nationalisten mögen noch
längere Zeit brauchen, um mit ihren mili-
tärischen Operationen Madrid und ganz
Spanien zu befreien. Zwischen Bürgerkrieg
und sonstigem Krieg ist immer ein großer
Unterschied. Die Hauptsache bleibt doch, daß
die wohl langsamen, aber doch sicheren Er¬
folge Francos und die etwas schnelleren,
aber ebenso sicher fortschreitenden Zer-
sctzungserscheinungen im bolschewistischen
Spanien für die Negierungen eine eindeu-
tige Lage geschaffen haben. Tie Mächte
haben in der Polizeikontrolle der spanischen
Küsten endlich so eine Art Selbstschutz
gegen die Gefahren einer europäischen Ver-
Wicklung aufgerichtet.

Diese internationale Polizeiaktion großen
Stils steht ohne Beispiel da und ist deshalb
schon ein« ganz bemerkenswerte Neuheit in
der Entwicklung unseres Kontinents , um
nicht zu sagen der ganzen Welt. Am ersten
erinnert der Vorgang noch an das inter¬
nationale Vorgehen gegen den Boxeraufstand
in China um die Jahrhundertwende , wenn
auch die Größenverhältnisse ganz andere
sind. Hier ist so ganz nebenbei etwas ver¬
wirklicht worden, was wenigstens den gut
meinenden Begründern des Genfer Völker¬
bundes einst vorgeschwebt hatte. So verkehrt
eine solche internationale Aktion, noch dazu
mit völlig unzureichenden Mitteln gegen
einen so elementaren Vorgang wie den Ita¬
lienisch- Abessinischen Krieg gewesen ist, so

Reu , beispielgebend und bewährt!
Bor vier Jahren wurde das Reichspropaganda-Ministerium errichtet

Heute vor vier Jahren , am 13. Mar ; 1933,
wurde das Reichsministeriumfür Volksaufklä¬
rung und Propaganda errichtet und seine Lei¬
tung demReichspropdgandaleiterderNSDAP .,
Dr . Josef Goebbels,  übertragen . Die
nationalsozialistische Neichsführung hatte da¬
mit etwas völlig Neues, im Aufbau der Staats¬
verwaltung bislang Unbekanntes geschaffen
und es gab damals nicht wenige, die diese neue
Reichsstelle für zumindest unnotwendig hielten.

Heute, nach vier Jahren , ist das Reichsmini¬
sterium für Bolksaufklärung und Propaganda
längst zum Musterbeispiel für zahlreiche andere
Regierungen geworden. Der Erfolg hat die
Berechtigung und Notwendigkeit dieser neuen
Reichsstelle bestätigt. Und doch hätte es dieser
neuerlichen Bestätigung gar nicht bedurft, denn
der Propagandaapparat der NSDAP , hat in
den Jahren vor' der Machtübernahme hinrei¬
chend bewiesen, daß eine planmäßige und zen¬
tral geleitete Aufklärung eines der wichtigsten
Werkzeuge im politischen Tageskampf ist.

Als das Reichspropagandaministeriiiin
seine Arbeit begann, gab es noch Millionen
von Volksgenossen, die dem neuen Reiche ab¬
lehnend, mißtrauisch oder zumindest zurück¬
haltend gegenüberstanden. Ihnen mußte
immer wieder vor Augen geführt werden,
was die neue Staatsführung leistet, um sie
zu überzeugen. Der 29. März 1936 mit sei¬
nem in der Geschichte aller Zeiten unerhörten
Ergebnis hat die Krönung dieses Aufklä¬
rungswerkes gebracht. Vor allem das Aus¬
land beugte sich in Bewunderung vor der
Art , wie die gewaltigen Leistungen von drei
Jahren nationalsozialistischer Aufbauarbeit
dem deutschen Volke vor Augen geführt
wurden.

Aber nicht nur in der unmittelbaren Auf¬
klärungsarbeit erschöpfte sich die Leistung
dieses Reichsministeriums. Es mußten alle
Mittel der modernen Propaganda , von der
Presse bis zum Laüfbild und zum Rundfunk,
in den Dienst des neuen Staates gestellt wer-
den. Auch auf diesem Gebiete hat das Reichs¬
propagandaministerium unter der Leitung
von Dr . Goebbels  Beispielgebendes voll¬
bracht. Daß wir heute eine von aller egoisti¬
schen Beeinflussung freie deutsche Presse,
einen in jeder Beziehung gesunden Rund¬

funk, ein wieder aufbauendes deutsches Thea»
ter. eine» kulturell wertvollen Film haben,
daß die Kulturgüter der Nation wieder
Volksgut geworden sind — das alles danken
wir dem Neichspropagandaministerinrn.

Seine gewaltigste Leistung aber ist das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes. Es
hat den Begriff aus dem Bereich der Phrase
hcransgehoben und zur schönsten Tat wer¬
den lassen. Der Ruf : „Kein Deutscher darf
hungern und frieren!" ist heute Gemeingut
des ganzen 70-Millivnen-Volkcs geworden—
ein Erfolg, der zugleich die höchste Auszeich¬
nung für das Ncichsministerium für Volks-
aufklürung und Propaganda und für Reichs,
minister Dr . Goebbels  ist . 1. kl.

JEMeMVrssrachriMsrr
Festabend für den Weltrundfunkvercin

Zu Ehren des in der Rcichshauptstadt tagenden
Wcltrundfunkvereins fand im Hotel Adlon ein
von der Neichsrundfiinkgcsellschaft veranstalteter
Festabend statt. Der Präsident des Weltrundsunk.
Vereins Nambert  gab seinem Dank für die
überaus herzliche Ausnahme im Deutschen Reich
Ausdruck und erklärte, daß die Tagung in der
Atmosphäre herzlicher Gesinnung von jenem
frischen Zug beseelt worden ist, den man im neuen
Deutschen Reich überhaupt verspürt.

Einheitliches Neichsrecht
für das Hinterlegungswesen

An Stelle der 17 verschiedenen Hinterlegung?-
ordnungcn im Reich ist nunmehr eine reichseln«
heitliche Hinterlegungsordnung erschienen, die aw
1. April 1937 in Kraft tritt.

Handwerksverbindungsmann für den Vier»
jahresplan

Zum Verbindungsmann zwischen den Dienst¬
stellen des Vierjahresplanes und dem Neichsstand
deS Deutschen Handwerks ist der Reichsinnungs¬
meister des Schuhwacherhandwcrks, SA .-Gruppen-
führer Artur Heß . bestellt worden.

Mussolini in Tobruk
Der italienische Regierungschef ist an Bord de»

Kreuzers „Pola " zusammen mit den Einheiten
der 1. Division im libyschen Hafen Tobruk unter
dem Donner der Ehrensalven der Flotte einge-
trosfen.

richtig  ist ejne solche internationale Ak¬
tion im spanischen Fall gewesen. Hauptsache
bleibt, Europa kann sich einigen auch ohne
fehlgeleitete Völkerbundsorganisation , die
sich ja gegenwärtig, nach den Worten des
Herrn Eden, im „Erholungsurlaub " befin¬
det! Hier zeigt sich sozusagen ein neuer
Weg in die Z uknnft für Eurova
ein Weg, den der Führer mit klaren Worten
längst gewiesen hat und auf den jetzt die
Macht der Tatsachen und der klaren Ver¬
nunft die europäischen Völker zwingt.

»
In Frankreich hat Ministerpräsident

Blum  die Wendung in die Atempause
seiner Wirtschafts- und Sozialpolitik da¬
durch überstanden, daß er seinen Franzosen
eine große Nüstungsanleihe  austischte.
Mit ihr hatte er besonders nach dem großen
englischen Vorbild auch bei der nationalen
Opposition verhältnismäßig leichtes Spiel.
Blum selbst steht in einer großen, erfolgrei¬
chen inneren Anleihe noch den einzigen Weg,
aus dem hoffnungslosen Kreislauf der
Finanzschwierigkeitenhinauszukommen. Da¬
mit will er nun das viele versteckte Gold

und die riesigen Geloer im Sparstrumpf
herausbringen . Blum hat also Kehrt  ge¬
macht. Ter Volksfront-Ministerpräsident ist
zum „Liberalismus " zurückgekehrt. Er hat
sich zum Vollstrecker einer großen nationalen
Notwendigkeit, nämlich der Sicherung einer
verstärkten französischen,. Perheidigunasmög-
ltchkeit, gemacht und er
zeitig als Staatsmacht 'bis Brücke zwischen
den „Schwestcrdemokrätien" England und
Anierika befestigen.

Wird er das tiefe Mißtrauen der „kapi¬
talistischen" Sparer und die Forderungen
der revolutionär verhetzten Arbeitermassen
gleicherweise überwinden können? London
unterstützt sein letztes großes Anleiheexperi¬
ment. denn eS weiß, daß. wenn es nicht den
gehofften Erfolg bringt , der weitere Zui
sammenbruchder französischen Währung mit
all seinen, vor allem auch politischen Folgerz
nicht mehr auszuhalten wäre . So steht heute
in Wirklichkeit die Lage in Frankreich. Sie
wird sehr treffend durch die Feststellung in
der französischen Rechtspresse gekennzeichnet,
daß nach der letzten Kammerabstimmung
über die Milliardenanleihe zwar Blum ge¬
rettet sei. aber Frankreich noch nicht. . .!

Schwarzfahrt
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Hanne stand langsam auf . Sein Gesicht
war sahl und zerarbeitet von schmerzhaften
Gedanken.

„Du hast recht, Rudi", sagte er schleppend
und zog tief Luft ein. wie um sich aufzurich¬
ten. „ich habe mich wie ein Idiot benommen.
Du hast schon recht — in allem was du
sagst. Ich hätte von allein daraus kommen
müssen, aber" — er drückte Rudis Oberarm
und lächelte schwach— „du weißt ja : ich
muß immer erst eins aufs Dach bekommen
bevor ich vernünftig werde." Er stand eine
Weile lang regungslos und blickte zu Boden.
Dann gab er sich einen Ruck und wandte
sich der Straße zu: „Ich bin in einer Stunde
wieder hier."

„Wo gehst du hin?" fragte Rudi über-
rascht.

„Ich will ein bißchen allein sein. Ich muß
wieder zu mir kommen." Er knöpfte seinen
Hemdkragen zu und zog die Krawatte fest.

„Du willst doch nicht —?' Rudi brach den
Satz ab, der Verdacht, der Plötzlich in chm
ausgetaucht war . erschien ihm im gleichen
Augenblick absurd.

Hanne winkte ab. „Was dir einfällt . Das
ist erledigt. Ich will nur mit mir selbst ins
Reine kommen. Es ist alles " er lächelte
schwach, „es ist alles etwas — überraschend
für mich."

..Hör' mal. Hanne" Rudi trat vor ihn hin
und ergriff Hannes Hand: „Versprich mir
daß 0u mit Erika nicht mehr reden wirst.

Und wettn doch— daß du dann keinen Krach
schlägst und sie nicht beschimpfst. Vor allem.
Hanne, laß dich nicht beeinflussen — durch
nichts, hörst du?"

Rudis Stimme war eindringlich, fast be¬
schwörend.

„Unsinn", sagte Hanne entschieden. „Wo-
für hältst du mich denn? Es ist alles klar
und eindeutig — wer sollte mich da beein¬
flussen."

„Erika", sagte Rudi nachdenklich, .sie hat
großen Einfluß au? dich. Zumindest gehabt"
setzte er schnell hinzu, als er sah. wie Han-
nes Gesicht sich verdunkelte.

„Nein. Rudi", erwiderte Hanne fest, „wenn
du das glaubst, dann irrst du dich. Ich bin
nur nicht voreingenommen, das ist alles. Ich
weigere mich, von den Menschen eine schlechte
Meinung zu haben, solange ich nicht über¬
zeugt werde. Dann aber. Rudi, bin ich un¬
versöhnlich. Das müßtest du wißen."

„Weiß ich ja. Hanne", lächelte Rudi und
drückte ihm kräftig die Hand. „Also bleib'
nicht zu lange fort — und wenn du zurück¬
kommst, bist du wieder der alte, fröhliche
Hanne."

Hanne lachte auf in dem Bemühen, seine
starke Natur unter Beweis zu stellen, allein
sein Lachen klang gepreßt und unfrei. „Na
— denn auf Wiedersehen." Er wandte sich
ab und ging davon, langsam und mit ge¬
senktem Kopf.

Rudi blickte ihm mit einem Ausdruck von
Befriedigung nach, wie ein Chirurg , der sei-
neu Patienten nach einer schweren Operation
zum erstenmal im Garten umhergehen steht:
noch tastend und nicht frei von Schmerzen,
aber auf dem besten Wege zur Genesung . . .

Es verging eine Stunde.
Rudi räumte im sinkenden Abend den Hoi

auf. barg das Werkzeug. spült« de« Boden

I und setzte sich in das sogenannte „Büro ", den
verstaubten Verschlag, und begann auf einer
alten, rasselnden Schreibmaschine Mahnbriefe
zu schreiben. Diese Tätigkeit nahm seine
ganze Aufmerksamkeit m Anspruch. Nur
suchend und unsicher landen seine Finger
die Tasten, er mußte in Ordnern und Notiz¬
büchern Zahlen nachschlagen, und als es
schon zu dunkel war. um noch das Geschrie¬
bene lesen zu können, schaltete er das Licht
ein und zog die Lampe über den Schreibtisch,
wo er sie mit einem Bindfaden an einem
Haken in der Wand befestigte.

Plötzlich hörte er eilige Schritte auf dem
Hof.

„Nun wollen wir mal sehen!" rief Hanne,
während er die Tür hinter sich knallend ni-
warf. Er hielt Erikas Hand fest umschlossen,
als hätte er sie mit Gewalt hierhergebrachi
wie einen widerspenstigen Zeugen, der
zwangsweise dem Gericht vorgeführt wird.
Aber Erikas Gesicht verriet wenig Erregung,
ja, es schien, als läge eine heimliche Befrie-
dlgung in ihrem dunklen und unsteten Blick,
der Rudi flüchtig berührte, sogleich zur Seite
glitt , dann fragend, in kühler Erwartung,
aus Hanne ruhte.

Hanne ließ ihre Hand los, großspurig und
heftig waren seine Bewegungen, das Haar
stand rhm in die Stirn , sem Gesicht brannke.
„Nun wollen wir mal sehen!" schrie er. „Hier
ist Erika. Und jetzt wirst du alles wieder¬
holen. was du über sie gesagt hast — in
ihrer Gegenwart, verstanden?" Er schlug
mit den Knöcheln aut die Tischplatte und
sah Rudi mit einem >o maßlosen Blick ins
Gesicht, daß Rudi zunächst jede Fassung ver¬
lor. einige Schritte zurückwich. als sürchtete
er einen körperlichen Angriff.

„Was - was ist denn los?" stieß Rudi
stockend hervor.

„Was tos ist". Ichne Hanne. Er lrat vor
ihn h:n, ganz nahe. Rudi spürte förmlich
die Glut von Hannes bebendem Körper.
„Das will ich dir sagen — ein Feigling bist
du. ein kleiner, hinterlistiger Feigling! Daß
ich jemals glauben konnte, du wärst mein
Freund — das letzte Stück Dreck bist du m
meinen Augen, denn nichts in der Welt ist
dreckiger als ein falscher Freund ! Und das
bist du! Und das werde ich dir beweisen!"

Er wandte sich gehetzt um. zerrte Erika
heran.

„Alles Lügen!" schrie er. „Sie hat über¬
haupt nur zweimal mit dir gesprochen in der
ganzen Zeit, während ich fort war ! Und sie
war nur ein einziges Mal hier gewesen und
ist sortgelaufen. weil du sie nicht in Frieden
gelassen hast. Alle deine Mätzchen haben
nicht geholfen, es ist dir nicht gelungen, sie
einzufangen, und darum hast du ihr gedroht,
sie bei mir anzuschwärzen, du hast geschwo¬
ren, so lange heimlich zu bohren und zu
Hetzen, bis es ans ist zwilchen ihr und mir.
und ich Idiot dachte, du wärest mein Freund.
Steh nicht so da wie 'n unschuldiger Engel.
Rede. Mensch!"

Hannes Gesicht war verzerrt in Haß und
Erregung , er atmete heftig, über seine Stirn
rann Schweiß.

Rudi konnte die Nähe dieses bösen Ge¬
sichtes nicht ertragen , er stieß Hanne zurück
und trat mit zwei Schritten ins Zimmer.
Die Muskeln an seinen Kiefern spielten, und
seine Augen waren dunkel vor Zorn und
Ohnmacht.

Er griff Erika an die Schulter : „Warst d>»
heute morgen hier oder nickt?" tragt ? ?, un¬
gestüm.

iKomevuua wuu .l
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Nächste Woche kommt Einquartierung
Nächste Woche halten die Nachrichten¬

abteilungen  Eßlingen und Stuttgart
technische Vetricbstibungen im Räume Stutt¬
gart , Leonberg, Bad Liebenzcll, Wildbad,
Altensteig, Wildbcrg, Sindelfingen . Im Ver¬
lauf dieser Uebungen erhält Calw  am 15./16.
und 17./20. März Einguartternng . Am Dt o n-
t a g gegen 5 Uhr nachmittags treffen 2 Offi¬
ziere, 27 Unteroffiziere und ISO Mann , am
tommenöen t -. (> 3 Offiziere, 20
Unteroffiziere und 128 Mann in unserer Stadt
ein, nm in der Vorstadt und Stadtmitte Quar¬
tier zu beziehen.

Gemälde eines Calwer Künstlers
im Neichsluftsahrtministerium

Das Neichsluftfahrtministcrium hat ein Öl¬
gemälde des Calwer Künstlers Kurt Wein-
hold  erworben . Das eine Ncckarlandschaft
darstellende Bild wird als Wandschmuck in
den Räumen des ncucrbautcn Ministeriums
Verwendung finden.

Die Erziehung des deutschen Menschen
Das nationalsozialistischeDeutschland:
E i n Führer «nd eine  Gemeinschaft

Großkundgebung der NSDAP,
im überfüllten Saal des „Badischen Hof".
W r̂bemarsch unter Trommcltlang durch
Calw, Fahnencinzug und schmetterndeMusit
des Trompcterkorps Ein glanzvoller Abend,
würdig der Stärke und Einsatzbereitschaft der
Bewegung ! Pg . Hilburger,  Obcrreg .-Nat
im württbg. Kultministerium , spricht zu den
Versammelten. In seiner fast zweistündigen,
oft von spontanem Beifall unterbrochenen
Rede tommt immer wieder die Vitalität des
alten Kämpfers zum Durchbruch. Er packt
an, rüttelt auf mit eindringlichem Ernst, glü¬
hendem Glauben oder beißendem Spott . Alles
was er sagt, entspringt dem einen Willen:
alle Volksgenossen zu jener großen, unzer¬
störbaren Gemeinschaft  zusammenzu¬
schließen, welche das Fundament des ewigen
Reiches sein wird.

Was die NSDAP , will, ist die politische
Erziehung des deutschen Menschen in den
beiden großen Lebensfragen unseres Volkes:

-der Erhaltung des LebcnsraumS und des
Blutstroms . Ehre und Bestand der Nation
sind die höchsten Güter der Gemeinschaft, die
wir aus der Dreieinhcit von Körper, Geist
und Seele auf der ewigen Linie von Blut,
Vpls .ztnd Gott aufbauen. Die Gemeinschaft,
welche sich zu Blut und Volk bekennt, ist gott¬
gewollt, sie schenkt uns Glauben und Stärke,
und aus ihr wächst die Treue . Die Erziehung
unserer Jugend ist deshalb nach den drei gro¬
ßen Gesetzen: Reinheit des Blutss , Erhaltung
der Erbmasse und dem Gesetz der Zahl aus¬
gerichtet. Der erbgcsnnde wehr- und chrhafte
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Mann (Worte höchster Anerkennung ehren
die weltanschaulicheArbeit des RAD .) und
das körperlich und weltanschaulich geschulte
Mädchen, das im Muttertum seine höchste,
heldische Aufgabe erblickt, sind das Ziel natio¬
nalsozialistischer Erziehungsarbeit.

Adolf Hitler schuf ein neues Deutschland,
das den Willen hat, zu leben! Die Jugend
versteht in ihrem natürlichen Empfinden den
klaren Weg des Führers und vertraut ihm in
unerschütterlichem Glauben . Sic weiß: was
kein Staatsmann der Welt, kein König oder
Papst je vollbracht, hat der Frontsoldat Adolf
Hitler geschaffen, allein, weil er an sein Volk
glaubt.  Es ist die Größe des Führers , er¬
kannt zu haben, daß es in der Auseinander¬
setzung mit dem Bolschewismus nur eine
Entscheidung gibt : das hat ihm in der Welt-
pvlitik eine Vorrangstellung verschafft. Vor
diese klare Entscheidung ist heute jeder Volks¬
genosse gestellt! Wer Vorbehalte macht, bezeigt
keine Verantwortung : wer nicht hinter dem
Führer und seinen Gliederungen steht, ist ein
Zuhälter des Bolschewismus!

Deutschlands Kampf um Wehr-, Nähr - und
Rohstoff-Freiheit , aber auch um die innere
Freiheit gibt bann dem Redner Anlaß, die
gewaltigen Erfolge einer 3jährigen national¬
sozialistischen Politik und Wirtschaft anschau¬
lich darzutun und die Kleingläubigen zu be¬
schämen. Wenn wir alle zu kleinen Opfern
bereit sind wird Deutschland den Kampf sieg¬
reich bestehen und die Sklavenkctten brechen.
Pg . Hilburger streift tu diesem Zusammen¬
hang den Begriff des deutschen Sozialismus,
bas Rohstoff- und Kolonialproblem, den

Kampf gegen den Verderb und das verhäng¬
nisvolle Vernichtungswerk des Wcltjudcn-
tums . Der Redner ruft alle, die Anstand und
Charakter haben, auf, sich in die große natio¬
nalsozialistische Kampf - Gemeinschaft einzu¬
reihen und stellt das gläubige Bekenntnis
eines Kindes znm Führer an den Schluß sei¬
ner Ausführungen . — Kreislciter Pg . Wur¬
ster  hat zu Eingang des Abends in knappen,
klaren Sätzen Entscheidendes zur außenpoli¬
tischen Lage gesagt, nun schließt er die Ver¬
sammlung mit dem Gruß an den Führer . Tic
Nationallieder werden gesungen, und die Fah¬
nen verlassen den Saal.

Auch Du noch — hinein
in die NS .-Bolkswohlfahrt!

Das ist Ehrenpflicht eines jeden Deutschen!
In der großen Schicksalsgemcinschaft aller

Deutschen hat die nationalsozialistischeVvlks-
wohlfahrt ihre besondere Aufgabe. Sic bringt
Hilfe, sie kann  aber nur Hilfe bringen denen,
die in Not geraten sind, weil Millionen Deut¬
scher sich die Hände reichen und wissen, daß sie
in der Kampftruppe gegen Not und Hunger

In der letzten Besprechung mit den Rats-
Herren gab Bürgermeister Göhuer  Kennt¬
nis vom Ergebnis eines Stammholz-
verkaufs  der Stadtgcmeinde. Insgesamt
stauben 1079 Festmeter Stammholz zum Ver¬
kauf. Für das nach der staatl. Forsttaxc auf
30 20!) NM . geschätzte Holz wurden 26 838 NM.
erlöst: für 408,96 Fcstmetcr Forchen und
Wcrthölzcr 109,3 v. H. und für 670.04 Fest¬
meter Tannen und Fichten 73,6 v. H. der
staatl Forsttaxe. Das Holz ist den Firmen
Alber, Blank L Stoll , Theurer und Wagner-
Ernstmühl zugcschlagcn worden. Ferner war
den Calwer Schreinern und Glasern Gelegen¬
heit gegeben, ihren Holzbedarf zu decken.

Das Gasthaus zum „Bäre  n" soll infolge
Erkrankung des Besitzers verpachtet werden.
Um die Wirtschafts - Konzession ist
Willi Köhler  von Calw, z. Zt . Mctzgcr-
mcister in Karlsruhe , eingckommen. Nachdem
sich Sie dem Gastvcrkehr dienenden Räume im
„Bären " in gutem Zustand befinden und der
Bewerber den Nachweis seiner persönlichen
Eignung erbracht hat, ist das Gesuch befür¬
wortend an das Obcramt weitcrgegebcn wor¬
den.

Im Gasthaus zum „L a m m" tritt ein Wech¬
sel des Pächters ein. Um die Wirtschaftskon¬
zession hat sich Mctzgcrmcister Robert Trei¬
ber  in Wildbad beworben. Die Befürwortung
des Gesuches wird seitens des Bürgermeisters
erst erfolgen, wenn verschiedene notwendige
Verbesserungen innerhalb der Gaststätte vor¬
genommen sein werden.

Infolge der Verlegung des Wehrbezirks¬
kommandos und zuvor der Truppführerschule
des RAD . nach Calw herrscht seit geraumer
Zeit Wohnungsknapphett in der Stadt . Zur
Befriedigung des Wohnungsbedarfs muß ge¬
baut und weiteres Bauland (als Gebiet
kommt in erster Linie die „Stcinrinn «'" in
Frage ) erschlossen werden. Um den Woh¬
nungsmangel nicht zn verschärfen, anderer¬
seits aber Räume für Zwecke der Hitler-

1 Iugendzu  erhalten , hat sich die Stadt ent-
1schlossen, das W 0 h n g r u u d st ii ck von In¬

genieur Vogler  in Hirsau (Wohnhaus mit
12 Räumen und Autohalle) um 30 000 RM.
käuflich zu  c r w e r b c n. In diesem
Zusammenhang teilte der Bürgermeister mit,
daß für 1937 voraussichtlich ein außerordent-

Gruppe Nährstand
im Reichsberufswettkampf

Der Wettkampstag in Zwerenberg
Die Gruppe Nährstanb trug den Wett¬

kampf mit den Teilnehmern derWaldseite
des Kreises Calw am letzten Donnerstag in
Zwerenberg  aus . In strahlender Mor-
gensonne und frischem Märzwind fuhren die
Bauernjungen auf ihren Rädern Zweren¬
berg zu. Inzwischen holte ein Omnibus aus
einer Rundfahrt die Mädchen in ihren Hei¬
matorten ab. Um 8 Uhr waren 32 Jungen und
45 Mädchen mit den Wettkampfleitern und
Prüfern zur Flaggenhissung angetreten . Der
örtliche Wettkampfleiter eröffncte den Wett¬
kampf mit der Verkündung des Aufrufes des
Neichsjugendführers . Bezirkswcttkampfleiter
Bez.-Bauernführer Hanselmann  begrüßte
die Teilnehmer , sprach über die Bedeutung

marschieren aus Dankbarkeit gegen den Füh¬
rer und ans einer Verpflichtung gegen unser
Volk.

Volksgenosse! Wenn Du trotz Deiner ge¬
sicherten Verhältnisse die Werber der NSV.
seither von der Türe gewiesen hast, ohne Ge¬
fühl dafür, baß Deine unüberlegte Weige¬
rung, als bewußte Ablehnung der Volks¬
gemeinschaftaufgefaßt werden kann, hast Du
daran gedacht, daß auch D i ch einmal das Los
treffen kann, die Unterstützung der NSV . in
Anspruch nehmen zu müssen? Wenn Dich ein
Mißgeschick trifft . Du in Not geraten bist,
dann sei versichert, daß Dir die GemcinschafI
Deines Volkes Hilfe bringt . Diese Hilfe
kommt nur durch die NSV . Sie wirbt um
Dich, der Du in Arbeit und Verdienst bist!

Hole das Versäumte nach! Warte nicht erst
auf Sen nächsten Werber , melde Dich bei Dei¬
ner Ortsgruppe der NSV ., sei Mitglied die¬
ser größten Hilfsgemeinschaft, die je ein Volk
der Erde aufzuweiscn hatte. Hilf mit an der
Verwirklichung wahrer Volksgemeinschaft!
Der Ruf des Gauleiters ist an Dich ergan¬
gen! Nun steht es bei Dir , zu handeln!

licher Haushalt neben dem regulären Etat
vorgelegt werden müsse.

DaS Straßen - und Wasscrbauamt beabsich¬
tigt, die Bahnhofstraßc mit Klein-
Pflasterung  zu versehen und damit dem
schlechten Zustand der Fahrbahn dieses ver¬
kehrsreichen Straßcnzuges ein End: zu be¬
reiten . Zuvor ist der Einbau eines Abwasscr-
kanals in den Straßcnkörper seitens der Stadt
erforderlich.Im Kanalisationsplan —bekannt¬
lich hat Calw die Auslage erhalten , Kanali¬
sation und Kläranlage zn bauen — wird also
die Bahnhofstraßc der 1. Bauabschnitt für die
Ortscntwässerung sein. Leiber ist die Bau¬
kostenfrage (ohne Gas und Wasser 30 WO
RM .) für diesen Abschnitt nicht ohne weiteres
zu lösen. Der Bürgermeister war aus diesem
Grunde genötigt, dem Straßen - und Wasser¬
banamt als frühesten Termin für die Vor¬
nahme der Pflasterung zwei bis drei Jahre
zu beuenncu, in welcher Zeit es voraussicht¬
lich der Stadt möglich sein wird, die Kanali¬
sation in Angriff zu nehmen. Inzwischen soll
die Straße dieses Frühjahr gewalzt werben.

Vergangenes Jahr hat die Stadtgcmeinde
die seither der T r u p p fü h r e r scku l e des
RAD . bis 30. 6. 1937 verwilligte Mietbeihilfe
in eine Wirtschaftsbethtlfe (1500 RM.
jährl .) umgewanöclt. Das Versprechen, diese
Beihilfe — die Genehmigung des Innenmini¬
steriums vorausgesetzt — bis auf Weiteres
fortzugcwähren, ist nunmehr in einer schriftl.
Erklärung dem RAD . gegenüber festgelegt
worden. Die Ratsherreu gaben ihr Einver¬
ständnis. — Mit Freude wurde zur Kenntnis
genommen, daß Landrat Dr . Haegele die Ein¬
gabe der Stadt betr. unbillige Straßen-
l ast e nv erte ilung  an das Innenmini¬
sterium befürwortend weitergeleitet und sich
persönlich für einen gerechten Ausgleich ver¬
wendet hat.

Der Hitler -Jugend des Vororts Alzenberg
hat der Bürgermeister einen Beitrag von
70 NM . zur Anschaffung von Spiel - Ge¬
räten  gewährt . Die Mittel werden dem
Fond für Jugend -Fürsorge entnommen. Die
Gcbtetsführung Württemberg der HI . hat die
Stadt um einen Jahres - Bcitrag  von
1800 RM . angegangen. Das Gesuch ist bis
zur Klärung grundsätzlicher Fragen zurück-
gestellt worden. — Der öffentliche Teil der
Besprechung fand hiemit seinen Abschluß.

des Wettkampfes und forderte sic auf, alle
Kräfte zu bester Leistung einzusetzen. Nach
einem anspornenden Flaggeuspruch und einem
anfrüttelndcn Lied begann die Arbeit.

Jede Leistungsgruppe bekam gleich ihre
Aufgaben theoretischer oder praktischer Art zu.
gewiesen. Für die schriftlichen und hauswirt-
schaftlichen Arbeiten war bas neue Schulhaus
mit seinen freundlichen, lichten Räumen und
deren verschiedenartiger Verwendbarkeit be¬
sonders geeignet. Mehrere Gruppen konnten
nebeneinander beschäftigt werben. Die prak¬
tischen Prüfungen wurden in verschiedenen
Bauernhöfen vorgenommen. Bald war die
Jugend im eifrigen Wettkampf: tm Stall mit
Striegel und Melkeimer, in der Molkerei und
Küche mit Putzbürste und Kochlöffel, im Gar¬
ten mit Hacke und Spaten und auf der Schul¬
bank mit Bleistift und Feder . Die Mitarbeiter
und Prüfer hatten eine große Arbeit zu be¬

wältigen . Unter ihnen waren tätig die Kreis-
fraucnschaftSleiterin Frau Wid maier,  die
Frauenschaftslcitcrin Frau D 0 ngus.  Wett-
kampfleiterin der Gruppe Nährstand Jgn.
Fridl Schum m. vrtl . Wettkampfleitern !, die
Ortsbaucrnftthrcr der Umgebung, sowie ver¬
schiedene Mitarbeiter aus der Bauern - und
Lehrerschaft. Als Gäste waren anwesend Pg.
Schäfer,  Krciswaltcr der DAF . und Schul¬
rat Keck, N-uenbürg, und der Bez.-Jugeuö-
wart der Bauernschaft, Wacker,  Dccken-
pfronn.

Zum Mittagessen wurden sämtliche Teilneh¬
mer in den Bauernhäusern einquarticrt , wo
sic überall freundlich ausgenommen und be¬
wirtet wnrdcn. Vor Einbruch der Dunkelheit
waren die Wettkämpfe abgeschlossen und alles
versammelte sich zur Einholung der Flagge
vor dem Tchulhaus. Oberlehrer Schwenk
sprach über den tiefen Sinn der Leistung für
die Volksgemeinschaft. Bezirksbaucrnführcr
Hansclm ann  dankte den örtlichen Wett¬
kampfleitern und Seren Mitarbeiter , ins¬
besondere Oberlehrer Schwenk für die gute
Vorbereitung und reibungslose Durchführung
der Veranstaltung . Besonderen Dank und An¬
erkennung zollte er der Gemeinde Zweren¬
berg u"d deren Bauern für die Beweise herz¬
licher Gastfreundschaft. Er zeigte zum Schluß
noch auf, welch großer Gegensatz besteht zwi¬
schen den friedlichen Wettkämpfern der deut¬
schen Jugend und den kriegerischen Machen¬
schaften des Bolschewismus. Mit einem kcrn-
hafte» Bauernlicü und einem Gruß an den
Führer wurde der Neichsberufsivcttkampf in
Zwerenberg beschlossen.

Was ist eigentlich Landdienst?
Die Ring-Pressestelle H/126 schreibt: Znm

Landdicnst können sich Stadtmädel und Mädel
von Landgemeinden, die zu Hause keine Be¬
schäftigung finden, im Alter von 15—25 Jah¬
ren melden. Alle Mädel kommen zunächst ein¬
mal für 8 Wochen in ein VdM . - Umschu-
lungslagcr  und nachher 7 Monate zu
einem Bauern.  Im Lager bekommt das
Mädel in der Woche 1 RM . Taschengeld.
Beim Bauern : im ersten Halbjahr : 16- 18-
jährigc Mädel 8 RM . im Monat , 18—21jähr.
10 RM ., über 21jährige 13 RM . im Monat:
im zweiten Halbjahr : 16—18jährige Mädel
10 NM . im Monat , 18—21jährigc 14 NM., über
21jährige 18 RM . im Monat bei voller Ver¬
pflegung. Es wird von keinem Mädel eine
Arbeit verlangt , die sie ihrem Alter entspre¬
chend nicht verrichten kann.

Gerade die BdM .-Mädel müsse» sich hier
mit ganzer Kraft cinschen. Der Führer sagt:
„Deutschland muß ein Bau er » reich
werden ". Wie kann das aber Wirklichkeit
werden, wenn die Landflucht anhält und di«
Bauern nicht einmal die notwendigsten Ar¬
beitskräfte zur Erntcarbeit bekommen kön¬
nen ? Die Arbeit des Bauern ist gewiß nicht
immer leicht: aber das Bewußtsein, an der
Sicherung der deutschen Ernährung mitzu¬
helfen, gibt Kraft , Mut und Freude auch zum
Schweren. Und wie ganz anders wird so ein
Mädel später einmal tm eigenen Haushalt die
Erzeugnisse der deutschen Landwirtschaft
schätzen, wenn sie selbst mitgeholfen hat, sie
dem Boden abzuringen.

Nun frisch ans Werk und nicht lange bc-
sinnen! Meldungen sind bis spätest. 18. März
mit Lebenslauf und Lichtbild an die Sozial-
referentin des Ringes U/126  Jugendg . Fridl
Schümm , Deckenpfr 0 nn  über Calw zu
senden.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Ritt in die Freiheit"

Aus dem leidenschaftlichen und abenteuer¬
lichen Geschehen dieses Films , der den heldi¬
schen Lebenskampf eines polnischen Offiziers
in russischen Diensten schildert, klingt bas
machtvolle Lied der Freiheit und der Heimat¬
treue auf. Dem Ruf des Herzens und öeS
Vaterlandes gehorchend, bricht der Held die¬
ses Films alle Brücken hinter sich ab, er ent¬
bindet sich seines Eides, der ihn an den ver¬
haßten Erbfeind fesselte, verzichtet anf eine
glanzvolle Karriere , opfert seine Liebe, die
einer Russin gehörte, und opfert selbst das
Leben, um den Kameraden den „Ritt in die
Freiheit " zn ermöglichen. Ein Großfilm , nach
historischen Begebenheiten aus dem Jahre
1813 gestaltet, der weit über Zeit und Umwelt
hinaus tiefste Wirkungen hinterläßt!

Löst Winterhilfs -Gutscheine ein
Für die Einlösung der vom Winterhilfsweri

ans Anlaß des4. Jahrestages der Machtergreifung
am 30. Januar d. I . ausgegebenen Gutscheine
war eine Frist bis 28. Februar IS37 fcstgelegt.
Die Reichsführung des Winterhilfswerks hat dies»
Frist für die Einlösung der Gutscheine vei de»
Kreditinstituten(Banken und Sparkassen) bis zum
IS. März 1937 verlängert.

Aus der Arbeit der Ealwer Ratsherreu
Stammholzverkauf — Erwerb eines Wohngrundstiickes in Hirsau

Kleinpflaster für die Bahnhofstraßc in Aussicht

« *Vür«»t »0 ? «.
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Schwarzes örell
parteiamtlich. Nachüeuck verboten.

l k'snr-r -ol'nsmsslioH f
wau Kreis Ortsgruppen

, NSDAP . Kreisleitung . Der Kreis-
propaga .nbaleitcr.  Die Propaganda-
lciter der Ortsgruppen und Stützpunkte ver¬
anlassen . das; in sämtl . Nltnraterial -Sammcl-
stellcn tauch Zellen und Blöcke ) das Material
nur an die Sammler mit orangefarbe¬
nen  Armbinden abgegeben wird.

Am Sonntag ist Etntops!
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬

stätten - und Bcherbergunasgewerbe teilt
seinen Mitgliedern mit , daß inr den sechsten
Eintopfsonntag am 14. März folgende Ein¬
topfgerichte für die Gaststätten vorgeschrieben
sind : l . Erbsensuppe mit Wurst - oder Flnsch-
einlagc ; 2 . Weißkohl mit Rindfleisch , 3. Fisch¬
gericht nach eigener Wahl und 4. Gemüsetops
mit Kalbfleisch oder vegetarisch . Tie Fest¬
legung dieser Eintopfgerichte gilt nur für
Gaststätten.

Bad Licbenzcll , 12. März . Im Hitlerjugend-
sieim fand ein Gcfolgschaftsappcll statt . Vann-

führer Waidelich  überreichte den Jg.
Walter Blessing , Neinhold Messing , Otto
Schnauffer und Gustav Decker das goldene
HJ .-Ehreuabzeichen.

Herreuberg , 12. März . Auf Mittwochabend
rief die Stadtverwaltung zusammen mit den
Dienststellen der Partei eine Bürgerversamm¬
lung in den Saal des Hotels Post ein . Bgm.
Schrott ) sprach über die Förderung des Frem¬
denverkehrs und die Zuweisung von ÄdF .-
Urlaubcrn in den Sommermonaten . Zum
Schluß benützte der Bürgermeister die Ge¬
legenheit , über aktuelle Fragen der Vergan¬
genheit und Zukunft der Stadtverwaltung zu
sprechen.

Pforzheim , 12. März . Im Nahmen der Mo¬

torsport !. Veranstaltungen Süüwestdeulfch - -
lands 1937 findet am 27. Juli wiederum ein
Bergrcnncn in Pforzheim , am 4. Juli eine
Oricnticrungs - und Geländefahrt in Tübin¬
gen und am 18. Juli das Dreifaltigkeits-
rcnncn in Spaichingen statt.

Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Be , zeitweise frischen südwestlichen bis west¬
lichen Wind - n veränderte Bewölkung und
einzelne Niederschläge . Spätere leichte Ab¬
kühlung.

Voraussichtliche LLitterung für Sorrntag:
Im ganzen noch unbeständig , jedoch nicht
durchweg unsre »,ndlich.

Amtliche Bekanntmachungen.
L»d»irWs1Wle EM

Ditz Schlußfeier an der Landwirtschaftsschule findet am
Mittwoch , den 17 . März 1937 , vormittags '/»19 Uhr in den
Räumen der Landwirtschaftsfchule statt. Zur Teilnahme a» der
Seier werden die Angehörigen der Schüler , die Bauern und Landwirte,
sowie Freunde der schule eingeladen.

Calw , den ll . Mürz 1937.
Der Landrat:

Dr . Haller,  Ncgicrungsassessor A .V.

Stadt Calw

Die alljährliche

Tagfahrt
zur Fortführung der Flurkarten und Primärkataster
findet am Montag , d^ n 22 . März d » . I » . und folgende Tage
aus dem Raihaus statt.

Die Grund - und Gebäudeeigentiimer werden ersucht dem Führer
des Aeiiderungsprotokolls , Ratsschreiber Mößncr , die noch nicht über¬
gebenen Handrisse und Metzurkunden bis dahin zu übergeben , auch
wird ihnen Gelegenheit gegeben , etwaige Wünsche und Bedenken be¬
züglich der Vermessung und Katastrierung ihres Grund - und Gc-
bäudeeigentums an diesem Tag dem Fortsiihrungsbeamten oorzulragen.

Lalw , den 1l . März 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

Nutzviehverkauf
in Herrenberg

Am Donnerstag , den 18 . 3 . 1937 » werden In der Tier-
zuchthaile in Herrenberg ca. 65 aus Oesterreich ringesührte Stück

Fleckvieh
(junge Kühe , Kalbinne », hochtragend oder mit Kalb ) ab 19 .30 Uhr
verkocht.

Stuttgart Reichsstelle für Tiere

München und tierische Erzeugnisse.

_>

Verkaufe 2 trächtige

gesund und fehlerfrei
Sottlieb Schill , Hof Haselstall

Post Deckenpfronn

Wer einmal M . Brockmanns

gewürzt « Fiitterkalkmischimg

Lwevg - Marke
gefüttert hat , bleibt dabei » . kauft

noch Original -Drockmann

Laranile-
matte

Di « günstige Wirkung diese«
»» » «rläiflgei , Beifutter « erklärt
Al. vrockmamis „Ratgeber ".
Neu « ( ! 0 . ) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägen
koftenlo « in den Verkaufsstellen
«der von M . Broekmann Chem.

Fabrik , Leipiig -Entritzsch.

Für Realschüler wird

Zimmer
mit voller Verpflegung gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
A . R . 99 an die Gesch.-St . ds . Bl.

Schöne Auswahl in

Obstbäumen
Beerensträuchern

Himbeeren
beste Sorten für hiesige Gegend

empfiehlt Philipp Mast

18 Zentner

Heu und Oehmd
sowie 5 Zentner

Haferstroh
verhaust

M . Keck lb. d Krone)
Allburg

LleMsMSe ZsS. Km, LMM
XVi»x Llrxel, Viktor Stasi , Hans! Knoteck, Ursula Oralstê in:

MtimliekiÄlM'
Lins öramatiscke dlacktprode cler Liebe xezen sie 6 e-
xrlkle von Toläalenekre , Vaterlanäspslickt , Kameigä-
sckstt unci Lreunclestreue in entscdeiclenäeri Mauten
cies Lolenauktanäes von 1830.

lilit LelproZesmiii uuel ZVocksnseknu.

Vorklldruuzeu : Lsmslsg 8.20, LonntaZ 3.30  uns 8.20  llkr
t̂ ontsz 8 20  Dlir.

Lsvslslein NMsrlsi
L7' « Ine«rokmiilUle

mit
jeäem

Macht ikner »dir Zukunst etwas
leichter und spart für sie bei der

^iMLSVSiUSL«
calw

t
Weizen

^ Gerste
^ Hafer

Mais

Hochzucht u . Handelssaat
zu haben bei

Köhler L Pflaum
Weilderstadt Tel. 293

Ehrliches , in allen häuslichen
Arbeiten erfahrenes

Mädchen
in kleinen Haushalt l2 Personen)
gesucht . Gute Behandlung.

Tran Dennlg , Pforzheim
Wörthstraße 7II

gWiniMWke
kür Kramplsäern, kemleläen,
Lport, werclen nach IViaL anxe-
iertigt bei

^lbsrt lllrou » ,
Oi »um »!-8tr1 «li « r« l

Lalw , Lclusrä-Loorstr . 23

Altbulach . 12. März 1937.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und An¬
teilnahme , die wir während der langen Krankheit
und beim Heimgang unserer lieben Mutter

Mrie Wes Holziipsel
erfahren durften , sei allen herzlicher Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

kdelbuschrosen
IS S1ü <k lk. Wahl vue NM Z.—

Pftao - Em . Name « u . Zaed « bezNch.
net. Gorilert ln denFarben weif), gelb, orange,
bronee. hellrot, liefest, scharlachrot, tupf« , rosa,
lachs. Diel « Änertennungen . Taufende de»
stellennach Del MlchtgefallenDüestendung
aut « ettre kosten. Kultnranwelfung wird

gratlS beigefügt.

kuSwig Sontag , Stelnfurch ) gg
übe « » «,» Nauheim

NeinIuUhee Mol«, »ad welideeühmii

üWiMt Dr.»livlilll
rurvck

pkarrkelm . lWolkknIsIr lii/eüliciie 58)

LSmtlicke

wie

Lutwlelrelu , Xop !« r « u,
V « rsroL « ru
iükrt kgckmSnniscli uncl
«suder aus

Drogerie mul kdolokiM
c. Sernsäorkk

Mädchen
19—21 Jahre , w . schon gedient hat
mitKochkenntnissen .in guten Haus¬
halt v. 3Pers . auf sosort gesucht.

Frau K . Knoblauch » Pforzheim
Sachsenstraße 3l

Einen willigen

Junge
welcher Lust hat , die Brot « und
Feinbäckerei zu erlernen, nimmt
n, die Lehre

Eugen Schaible , Bäckerei
Dadftraße 19

v «,e » a »I« - k,»I>er « «r» e - 0 .
f « m» r„ !i»>i,.
- " c Mi» NoIIealSIuago. o « . .

ilomotlroUaui. vik , §

««i>-oilss o
kmsll!«. Ldmm-Drosms-iwd!»». A
8>oc>,.pmio«. OeoSelttr»«.--
»«0 iiomsl-,M « »» --

rsmia. . . . mV x«ilmuedl« ». 8S SS

»otel Msiäkor»
smpkisfilt

Mnkslseker
NSrrea

ln Klssoksn Ubsi ' ckis Steaks

I5vektcktckiten«, kilä»g«röst«t«
SQuotttStrto«««« ok» prodspa-
I gegaid dtsedn»!»« «, odn«

-rontt «« 6 «I«t rnrüclk bei
! stuäesenäuâ - M lkr keriork
Ikleln, de stell«« A« « It V«r.

ls « o ! ! . uo ! 7k « k I
lUUNi  NLi»VUNS di. 30

32jähriger

Bauernsohn
der das elterliche Anwesen über-
nomine » hat , wünscht mit 26—30-
jährigem Mädchen vom Lande zw.

Heirat
in Verbindung zu treten.

Angebote unter R . 2 . 58 an die-
Geschchtsstelle ds . Blatte-

„ NltzVVl

-3S ».

>LEtM

dsiiensicücr . . suaLi , <ari êrvu
Otto Vinson

A Verssnä direkt ! an t r̂iva v
A>U Ver'si>"e"Sis t§37 gk'sttr Inserieren bringt Erfolgt

Buschrosen beste Sorten
SSt .. I. Qual . I .7S

Hochstammrosen
5St .. I. Qual . 8 .25

Schlingrosen
SSt .. I. Qual . 2 . 75

VWSuule. Beerenabst.
MflröuLer und«Bäume.
HklSeupflanzea. RadelhSl-
zer, Hlnuden. Verlangen Sie

meinen Katalog k

-ugo Kölle , Baum - und
Rosenschulen .Garlengestaltung,
-ellbronn , Iägerhausstr . 80

Saat - und
Speisekartoffeln

hat laufend odzngeden
«ufta » Audeeata , Hirsau

HruiäHverk rülire äiclrf
Stolrvr unck sedünse »allst cku veisckse ru nsusm l-vdsn ««« aedsn l
vsins Kratt, clsins ktitks drsucttsn sII« ! ^ rdsit gibt » kve ckiad gsnug.
Koparstuean unck dtsuansavLlfungsn sinck Udsrall nütig . Vklsvisl 6s-
eLts unct 6sgsn »1Lncka KSnnvn gsracks jstrt vor Ostern « iscksr sls
6s »odsnlc ^rvucks dsrsitsn , « snn sis ckurod cksin« Klllncls wisclsr neu
gsmaotit wsrckan. llsncksrbeit ist unck dlsidt ZVsrtardeit . klun nukrs
«tan raodtan V/ardsiiellsr - «jia ^ nrsigs in ctsr „SekvsrrueLlck-WLekt ".
8 »a dringt «tiod Udvrstt »n ^rinnvrung.

Kol « Me «Ne ckorcl , kleiül ^ «» lu »« i-1«eei , ln cksr

«8eI»v7»rLivaI«I-̂ VL»eIit"
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